Der Bote 


Eine Secrſcheift 


aus den Rieſen⸗ Gebirge. 


für alle Stände. 


No. 5. 


Die Hundsgrotte bei Puzzuolo. 


(Bortferung) 


Haben fie meine Tochter jammern gehört, fagte 
der Alte kalt: fo bin ich bereit zu thun, was Sie 
wollen, Herr Graf. Haben Sie? — 

Wenn fie Dir ihre Thraͤnen verbirgt, weint 
fie darum nicht? Woher wuͤſte ich ſonſt, daß Ihr 
unglücklich wäret, als von ihr? und wie denn, Alter 
wenn Du ſtürbeſt, wenn fig allein, allein in der 
Welt waͤre? 5 8 

Sie kann ſterben, ſagte ſchnell der Alte: fie ver: 
ſteht zu ſterben. Der Unglücktiche lernt wenigſtens 
das Leben verachten, wenn er's nicht erhalten kann. 
Sie kennen uns nicht, Graf Cenci, ſetzte der Alte 
mit einem verzweiflungsvollen Lächeln hinzu. Und 
hier, fuhr er, als ob er ſcherzte, fort; denn der 
Graf war vor Schrecken bei des Alten Worten einen 
Schritt zuruck geſprungen: und hier, dicht am Ein⸗ 
gange der Unterwelt, hier unter dieſen großen Lei⸗ 
chenſteinen der verfunkenen Roͤmerwelt kann man 
mit dem Tode ſcherzen lernen. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 28ten Januar 1819. 


Der Graf ſtand bewegt. Auf einmal rief er: 
Gat, Alter, ſo laß mich von Euch ſterben lernen, 
wenn ich nicht Euch ſoll leben lehren. Er hing an 
feinem Halſe, er hing ſchluchzend an feinem Halſe. 
Da umfaßte ihn der Greis, druckte ihn heftig an ſei⸗ 
ne Bruſt, dann hielt er ihn von ſich ab, ſeine breiten 
Haͤnde an des Grafen Schultern geſtemmt. Er ſah 
ihn feſt an, und fragte ernſt: Was willſt Du, jun⸗ 
ger Menſch? Habe ich Dich recht verſtanden, fo vie⸗ 
teſt Du uns Dein Geld an, um bequemer zu leben. 
Gut denn, junger Menſch, gieb! gieb! aber ver⸗ 
langſt Du etwas dafür, fo irrſt Du. Ich habe ſeit 
funfzehn Jahren keinen Menſchen gefunden, der den 
Menſchen in mir erkannt haͤtte. Du biſt der erſte 
wieder, der an dieſer Bruſt liegt. Gut, ich Iche im 
tiefſten Mangel. Ich nehme Dein Geld nur unter 
einer Bedingung, Du fragſt nie, wer ich bin. Hörfk 
Du? 

Der Graf willigte ein, und beide kehrten zu Ju⸗ 
lien zurück. Der Graf blieb den Tag und den Abend 
in der Hütte bei dieſen beiden Ungluͤcklichen, und er 
gewann durch ſeine Vertrauen erregende Theilnazme, 
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durch die Achtung, die er dem Vater erzeigte, das 
Zutrauen des Alten in einem hohen Grade. Er blieb 
in der Gegend und beſuchte alle Tage unausgeſetzt 
feinen unglücklichen Freund. Der Graf erſtaunte, 
wie er ſie naͤher kennen lernte, vor der gewaltſamen 
Staͤrke der Herzen dieſer beiden Menſchen. Je mehr 
er mit ihnen lebte, deſto groͤßer wurde das gegenſei⸗ 
tige Vertrauen. Endlich zog der Alte die Huͤlle von 
den Schickſalen, die ihn unglücklich gemacht hatten. 
Er hieß Mola, und war Advokat in Rem. Er liebte 
ein Maͤdchen mit der aͤußerſten Leidenſchaft. Er 
uͤberwindet alle Hinderniſſe, die ſich ſeiner Liebe ent⸗ 
gegen ſetzen, und erhaͤlt ihre Hand und ihre Liebe. 
Unaus ſprechlich iſt fein Gluck. Ein Prälat lernt ſei⸗ 
ne Frau kennen und liebt das ſchoͤne Weib. Da die 
edle Frau die Werbung des Prälaten ernſt abweiſt, 
fo faßt dieſer den Entſchluß fie zu entführen. Es 
glückt, und eine ſchaͤndliche Gewalt giebt dem üppi⸗ 
gen Geiſtlichen das Gluck, das ihm die Treue ver⸗ 
ſagte. Die Frau kommt endlich zuruck. Mit einem 
bleichen erſtarrten Geſicht erzaͤhlt ſie ihrem Manne 
ihr Unglück, fordert ſeine Rache, und nach dreyen 
Tagen iſt ſie nicht mehr. Sie nahm wahrſcheinlich 
Gift. 

Mola betrachtet kalt den Leichnam der geliebten 
Frau, kniet an feiner Seite nieder, legt die Hend 
auf die lebloſe Bruſt, und murmelt unverſtaͤndliche 
Worte. Dann macht er fein Vermögen zu Gelde, 
und verlaͤßt mit ſeiner Tochter Rom. Niemand weiß 
wo er geblieben iſt. Er geht nach Neapel, hier in 
dieſer Eindde kauft er die Fiſcherhütte in Bauerklei⸗ 
der gehüllt, übergiebt feine Tochter einer alten Fi⸗ 
ſcherwittwe, die er zu ſich nimmt, und geht nach 
Rom zuruck. 

Er ſchleicht um des Praͤlaten Pallaſt her. End: 
lich an einem Abende kommt der wollüſtige Geiſtliche, 
in einen Mantel gehuͤllt, aus feinem Haufe, nur von 
einem Bedienten begleitet. Mola geht ihm zur Seite, 
ruft: Ich heiße Mola, du wollüſtiger Teufel ! und 


der Prälat ſinkt, von zwei Mefferflichen tödtlich ger 


troffen, nieder. Mola entflieht glücklich. Auf ſei⸗ 
nen Kopf wird ein hoher Preis geſetzt. Die Familie 
des ermordeten Praͤlaten, deren Stolz dieſer war, 
ſchwört gluͤhende Rache, aber Mola bleibt ver: 
ſchwunden. Er lebt bei Bajd unerkannt, in der 
tiefſten Einſamkeit, in der allerbitterſten Menſchen⸗ 
feind ſchaft, in dem hoͤchſten Haſſe gegen das Leben, 


das er nur um ſeiner Tochter willen ertragen muß. 


In dieſer Verachtung des Lebens, in dieſem Men⸗ 
ſchenhaſſe erzieht er ſeine Tochter, unter den Beſchrei⸗ 
bungen ſeiner gluͤhenden Liebe gegen thre Mutter u. 
ihrer Treue, die bis in den Tod aus hielt, und fo 
hauchte er in das Herz feiner Tochter mit feiner glüs 
henden Liebe den Haß gegen die Verbrechen der Men⸗ 
ſchen, und die Verachtung des Lebens, bis der Graf 
Cenci ſie fand, des Vaters Freundſchaft und der 
Tochter Liebe erhielt. 

Sehr bald liebte der Graf Centi Julien; ach ſie 
liebte ibn ſchon lange mit der gewaltigen Kraft ihres 
fügen Herzens. Endlich ſank er zu Juliens Füßen, 
geſtand ſeine Liebe, und Julie, die glückliche Julie, 
hob die zitternden Arme empor, ſchlug die ſunkeln⸗ 
den, in Tbraͤnen ſchwimmenden Blicke auf ihn, auf 
den Himmel, errdtbete, erblaßte, ſank in feine Ars 
me ünd befiegelte ihre gewaltſame Liebe mit einer 
langen Ohnmacht in ſeinen Armen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Haupt⸗Mowente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 
2 Deut ſchland. 

Die rheiniſchen Blätter enthalten Folgendes: „Sie has 
ben Recht, wenn Sie ſagen, über Preuſſen gehe ein ſchö⸗ 
ner Morgen auf, der einen noch ſchönern Tag verkünde. 
Der beffere Geiſt erſcheint, nach einem ſchweren Kampfe, 
entſchleden geſiegt zu haben, und dieſer Geiſt iſt der un“ 
ſers guten Königs und des Fürſten v. Hardenberg. Dieſer 
edle Mann will, glaubt man, feine große Laufbahn mit 
dem Groͤßten ſchließen, was einem Staate werden kann. 
mit einer zeitmäßſgen Verfaſſung. Darf man glaubwür⸗ 
digen Nachrichten trauen, dann iſt dieſelbe Preußen naͤch⸗ 
ſtens zugedacht mit einer kraͤftigen Volksvertretung, mit 
Oeffentlichkeit und Preßfreiheit. Was wir ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit geſehen, wieß auf eine ei Veränderung 
hin: der Geift, in welchem die rheiniſche Univerfität gew 
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. gen die Partheien, 


- ka worden, mande fpätere Verfügung der Megierung, 


harakter der nner, welche ſich eines beſondern 
Einflußes erfreuen, und andere Maaßregeln im gleichen 
Geifte, Ein ſolches Reſultat war voraus zu ſehen, wenig⸗ 
ſtens zu bofen, da in dem Staate eine große moraliſche 
aft wohnt und viel Lebendigkeit. Sie war nur befan⸗ 


* gen, und ii es um Eben ag von Thämtei, Myfisism, 


bertriebenem Turnweſen und dergleichen üppigen Ranken 
und Auswüchſen einer genialen aber auch verrͤckten Zeit, 


welche hoͤchſtens taube Bläthen, aber nie Früchte tragen. 


Kommen wir nur . vom Schwärmen zum gefunden 
erftande, von 250 118 el zur Andacht, und von den pa⸗ 
riotiſchen d echt kalt rimaſſen zur Geradheit, Beſon⸗ 
Se und @ereßfigfeit, dann wird alles ſchon aut gehen. 

pricht ſich nur einmal der oͤffentliche Geiſt frei aus ge⸗ 
, ende und treten der nüchterne Verſtand und 
— ae kige Vaterlandsliebe offen in die Schranken 
— reg Frömmigkeit, die gefällige Wohlrednerei 
von ales üb ge Ultraweſen, das, wie ſchlechte Komodian⸗ 
Gebre von r* muß, dann wird ſich das Rechte und 
Zeit, wo Bar fingen, und auch Platz machen. In einer 
fen, mit 0 eutſchland, in ſeinem ganzen Geiſte und We⸗ 
nennt em, was es ſeine Aufklärung, Sitte und Art 
baſſelbe fo vielfaͤltig angefochten wird, iſt es wichtig für 
— ſehen ſich in einer deutſchen Macht geehrt und geſchützt 


Ibro Majeſtät die regietende Kaiſerin von Rußland, iſt 
70 Höchndero Rückreiſe nicht nach Stuttgart 8 
ondern hat über Cauſtatt, Augsburg, Münden, Leipzig, 
er d. 8 es 8e 8 Riga, die Reiſe nach 

„ rs burg fortgeſetzt. as Gefolge beſteht aus 1 
Wagen zu 65 Pee „ ” 

Am 11, Jan, wurde zu Stuttgart Vormittags um 10 
Uhr der Leichnam der Königin in den Sarg gelegt, und 
hierauf nach einer von der Geiſtlichkeit der Griechiſchen 
Kapelle geleſenen Meſſe, in Begleitung des Hauſes des 
kater des Hofſtaats der Koͤnigin, des Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſaäftsträgers und der Geistlichkeit in den Ausſetzungs⸗Saal 
3 und in Parade aufgeſtellt. Die Verewigte lag in 
em offenen Sarge mit dem Kaiſerl. Mantel und den In⸗ 
fignien des St. Gatharinen: Ordens geſchmückt. Dem 
Publifum wurde bis zum 12. Mittags der Zutritt geſtat⸗ 
Geis In der Nacht 10 uhr wurde der Leichnam bei Fa⸗ 
— in die Griechiſche Kapelle im-Fürſtenhauſe ge: 
3 . er trugen den Sarg, Voraus 

iſter, 
Segen — Kinn erſte Kammerherr und der 
riechiſchen Kapelle. Zu den Seiten 
Ordens der Wurtembergiſchen Krone FR „ e db: 
Iudanten. Hinten folgten die Ruſſiſche Geſandſchaft, der 
Oderſtkammer herr, der Oberſthofmeiſter des Königs, der 
Staatsfekretär und die Leibarzte. — Nach Niederfegung 
— Sarges in die Kapelle, begannen die religidſen Feier: 
un nach dem Ritus der Griechiſchen Kirche, und 
brochen Bi Beiſetzung in die Koͤnigl. Gruft ununter⸗ 


Zu Dresden bet am 17. Jan, eine ſeltene Feier ſtatt 
gefunden, nämlich die goldene Hochzeit des e ae 
beste. um 10 uhr geſchah die felerliche Einſegnung in 
Grado nist. Kapelle ven dem Bicchoff egg von Bauen. 
Kue 11 Uhr verfügten ſich die hohen Herrſchaften in die 
— 5 wo das Hochamt vom Biſchoff Lugg gehalten und 
— & Deum von Haſſe aufgeführt ward. Nach beendig⸗ 
ne 1 ae Kanonenſchüſſe und eine 
on einem paradirenden Infanterie⸗Regiment. 

Abende war die Stadt erleuchtet. a g 


nebſt den Geiſtlichen der 


Stellmacher Anton Schmidt, 
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ni 


je S p a en : ö 
Der König, der ſich jegt im Z4ften Jahre befindet, iſt 


zum 2tenmale Wittwer. Seine erſte Gemahlin wat eine 
Prinzeſſin von Neapel, die er ebenfalls in der Blüthe ihres 
Lebens verlor. a 

Seit zehn bis zwoͤlf Tagen durchſtreichen zahlreiche Buͤr⸗ 
ger⸗Patrouillen die Straßen Madrids die Nähte durch, mit 
den Viertelsommiſſarien, Alcaldes de barrio genannt, an ibs 
rer Spitze. Man hat tauſend Vermuthungen ohne Grund 
über dieſe Polizei-Maaßregel. ee 

Vermiſchte Nachtichten. 
Seit einiger Zeit ſiehet man im Vannat viele Wölfe auf 


den Landſtraßen, und manchmal zehn und mehrere in einem 


Auch ſollen ſie ſchon einige Reiſende angefallen 
Ihre Dreiſtigkeit geht ſo weit, daß ſie des Nachts 
in die Dörfer gehen. Die Jäger und Bauern ſtellen Schild⸗ 
wachen aus, und feuern ihnen tuͤchtig auf den Pelz. Eis 
nige Jäger wollen bemerkt haben, daß die Wölfe auch Schild⸗ 

7 * 


Haufen. 
haben. 


wachen ausſtellen. 

Der Großherzog von Baden hat vom 13ten d. an, den 
Mittwoch in jeder Woche zur oͤffentlichen 1 beſtimmt, 
wo einem jeden, der etwas vorzutragen hat, der Zutritt 
im Geh. Kabinets-Lokal des Großherzoglichen Schloſſes, 
Morgens um 10 Uhr offen iſt. : 

Ganze Saͤcke abgeſchnittener Wehabiten: Ohren find in 


Konſtantinopel angekommen und an die Planken des 


Serails angenagelt worden. 

Die von den erilivten Franzoſen in Teres in Amerika 
durch den General Lallemand angelegte Colonie iſt durch 
die Spanier, nach neueſten Nachrichten, völlig zeritörf 
worden. Auch haben die Spanier die Niederlaſſung in 
Galveſion genommen und die Beſatzung auf einem kleinen 
Fahrzeuge weggeſchickt. 8 


e bo ren. 


: G . N 
(Hirſchberg.) D. 26. Debr. 1818. Frau Kfm. Baumert, 


geb. Werner, einen Sohn, Friedrich Moritz. — D. 11. Jan, 
Frau Glashändler Puder, einen S., Ernft Raimund Louis. 
D. 15. Frau Fleiſchermſtr. Kloſe, geb. Dittmann, einen S. 
Carl Guſtav. 5 

(Grunau.) D. 7. Jan. Frau Stellmacher Froͤhlich, eine 
Tochter, Dorothee. ö 5 

( Goldberg.) D. 22. Debr. 1818. Frau Poſtmeiſter 
Roͤßel, eine Tochter. — D. 10. Jan. 1919. Frau Tiſchler 
Grüttner, einen Sohn. — D. 11. Frau Tiſchler Schubert, 
eine Tochter. — D. 12. Frau Tuchmacher Willenberg, eine 
Tochter. — D. 14. Frau Schwedenkretſchmer Reiniſch, einen 
Sohn. — Frau Tuchm. Schulz, eine Tochter. 

(Greiffenberg.) D. 20. Frau Corduaner Göge, eine 


Tochter. 


(Landes hut.) D. 20. Frau Förger Köhler, zu Krep⸗ 


pelhof, einen Sohn. — Frau Strumpfſtricker Raſper, Zwil 
lingskinder, einen Sohn und eine Tochter. 5 


Setraut. 
(Birngrütz.) D. 26. Decbr. 1478. Der Häusler und 
mit Igfr. Marin Barbara 

Seifert, aus Neuſorge. Se 

(Goldberg.) D. 5. Jan. Der Tuchſcheerer Lichteblam, 
mit Igfr. J. F. D. Klincke. — D. 18. Der Tuchſcheerer 
C. G. Kuhnt, mit Igfr. C. B. Steinberg. — D 19, Hert 
Friedrich Gottlob Oelsner, Kaufmann und Rathsherr, mit 
Frau J. D. verw. Thamm. 9 

: Geſtorben. f 

(Hirſchberg.) Den 18. Jan. Amalie Vertha, Tochter 
des Kupferſchmidtmſtr. Sam. Hackenberg, 2 W. — D. 23. 
C. Fried. Alexander, Sohn des Königl. Polizei⸗Aufſehers 
Hrn. Weber, J ii M. — D. 26. Carl Benj. Holzbecher, 
Schumacher, alt 38 Jahr. , 
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(Goldberg.) D. 2. Jan. Frau Schneider⸗Wittfrau machermſtr., auch Oberaͤlte er der loͤbl, . ö € 

Joh Beate Arnold, 68 J. 10 M. — Herr Tuch⸗Negociant ſchmidt⸗ Zunft, Herr 8 759. 7 N und Vaſſen⸗ 

Carl Ebrenfried Schmidt, 68 J. 11 M. 3 K. (Landeshut.) D 19. Frau Kfm. Weiſt, geb. Bauch, 
(Greiffenberg.) D. 20. Der Schloſſer- und Buͤchſen⸗ 22 J. 9 M. 3 W., nach einem langwierigen Krankenlager, 


. 0000 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf der Chriſtoph Ehrenfried Kellerſchen ſub No. 312. 


(Bekanntmachung.) Zum Öffentlichen Verkauf des Maurergeſell Scharffenbergſchen Haufes 
No. 867 hieſelbſt iſt ein anderweitiger Biethungs⸗Termin auf so ischen Yanfes fab 
den 6ten April d. J. 

anberaumt worden. Hirſchberg den 5. Januar 1819. 
f Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des Johann Gottlieb Seidelmannſchen Haufes 
ſub 2 973: hieſelbſt iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf 85 8 
den iſten April d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 2. Januar 1819. a 
8 Königl. Preuß. Land» und Stadt ⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Da ſich in Termino den 3. Auguſt d. J. kein Käufer zu der Daniel 
Gottlob Walterſchen Brodtbank Nr. 326 hieſelbſt ag ſo if ein nochmaliger Biethungs: Termin 
auf 7 den 29. Maͤrz 1819 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 7. Septbr. 1818. - 
Königl. Preuß. Land » und Stadt: Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des Reichsgraͤflich⸗ Schaffgotfch: Kynaſtſchen Gerichts: Amte 
ird hierdurch bekannt gemacht, daß die beiden, zur Concursmaſſe der Joſepha verwittweten Kaufmann 
alter, geb. Schmidt zu Warmbrunn gehörigen, ſub Nro. 34. und 35. der Hypothekenbücher Altgraͤfli⸗ 
chen kUntheils daſelbſt belegenen, und in der Ortsgerichtlichen Taxe vom 29. Auguſt v J. auf Joo Rthl. C. 
gewürdigten Marktbauden, ad instantiam creditorum im Wege der nothwendigen Subhaſtation veräußert 
werden follen. N 
Kaufluſtige, und Beſitz und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, 
vom 5. Januar 1819 angerechnet, und in Termino peremtorio den 13 Maͤrz d. J Vormittags um 9 Uhr 
in der hieſigen Amts⸗Canzelley zu erſcheinen, ihre Gedothe zu Protocoll zu geben, und, nach erfolgter Er- 
klaͤrung der Gläubiger zu gewärtigen, daß beide Bauden, dem Meiſtbſethenden und Beſtzahlenden werden 
abjudicirt, und Niemand weiter dagegen gehört werden wird. Hermsdorf u. Kynaſt, den Januar 1819. 


(Bekantmachung.) Von Seiten des Reichsgraͤflich Schaffgotſch Kynaſiſchen Gerichtsamts wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß das zum Nachlaſſe der verſtorbenen Roſine Juliane verwittwete Schuhma⸗ 
Her Schneider geb. Renner zu Warmbrunn gehörige ſub No. 188. der Hypothekenbücher Altgraͤflichen Anz 
theils daſelbſt belegene, von der minorennen Auguſte Wilhelmine Henriette Schneider alldort per Teſtamen⸗ 
tum ererbte und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 12. October d. J. auf 467 Rrhlr. 10 Sgr. Cour, gewür⸗ 
digte Haus, auf den Antrag der beiden Vormüunder der gedachten minorennen Schneider, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaftatien veräußert werden fol. Kaufluſtige, und Beſitz⸗ und Zahlungsſähige werden daher 
hiermit aufgefodert, binnen 9 Wochen, vom aten Januar 1879 angerechnet, und in Termino peremtorio 
den gten März k. J. Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Amts⸗Canzelley zu erſcheinen, ihre Gebote zu 

Protocoll zu geben, und nach abgegebener Erklärung der beiden ſubbaſtirenden Vormünder, und erfolgter 
Genehmigung von Seiten des hieſigen Obervormundſchaftlichen Gerichts zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbie⸗ 
thenden und Befizahlenden Fundus adjudicirt und Niemand weiter dagegen gehört werden wird. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den gten December 1818. 

( Entbindungs⸗Anzeige.) Daß meine liebe Frau am vergangenen Sonntage als am 24. Januar von 
einem gefunden Sohne entbunden worden iſt; dieſes zeige ich hiermit meinen hochgeſchaͤtzten Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. Rabishau, den 26. Januar 1819. Der Cantor Kir ſchke. 


Nebſt einem Nachtrag e. 


C | 
zu No. 5. des Boten aus dem Rieſengebirge 1819. 
Bericht über die fünfte Original» Ausgabe des 


Converſations⸗ Lexicons, u 
unter dem Haupttitel: f 
Allgemeine deutſche Real⸗Encyklopaͤdie, für die gebildeten Staͤnde. 


Die ganze erſte Hälfte dieſer neuen Original = Auflage iſt bereits bei dem Verleger in fünf Baͤn⸗ 


den (die Buchſtaben A bis L enthaltend) erſchienen. — Die zweite Hälfte wird in kuͤnftiger Leipziger 


Zubilate-⸗Meſſe herauskommen, und zuſammen ausgegeben werden. 
Der Praͤnumerations-Preiß für alle ro Bände iſt Rthlr. 14 Cour. 
Auf dieſe neue fünfte Ausgabe des Converfations⸗Lexicons, iſt vom Verleger und der Redaction 
2 5 Sorgfalt, ſowohl was das Aeußere, als was das Innere betrift, gewendet worden. Die innere 
zeſtaltung hat ſolche Ausbildung durch Bereicherungen, Zuſaͤtze und Verbeſſerungen erhalten, daß das 
Ganze, alt ein neues Werk betrachtet werden kann. 5 
Der Zweck und die Haupt⸗Tendenz des Werkes iſt: 2 
„Die Entwickelung der vorherrſchenden Zeit⸗Ideen, Darſtellung der, hiſtoriſche 
Bedeutung behaltenden, Zeit⸗Ereigniſſe, Abſchilder ung der wichtigſten Zeitz 
Genoſſen in allen Europäifhen Staaten und der merkwürdigſten Perſonen 
früherer Zeiten, die Literatur und Cultur⸗Geſchichte der alten wie der moder⸗ 
nen Volker, — den neueſten Zuſtand aller Länder und Staaten, fo wie aller 
Wiſſenſchaften, beſonders deter, die in das bürgerliche und geſellſchaftliche 
Leben eingreifen. f f 
Das Ganze beſteht aus etwa 10,000 verſchiedenen Artickeln, deren Abfaſſung zugleich von der Art 
iſt, daß ſie ſich ganz zur angenehmen und unterhaltenden Lecture eignen. — ; 3 
Bis zur Vollendung des ganzen Werk's nehme ich Praͤnumeration darauf an. N 
Hirſchberg d. 28. Jan. 1819. H. W. Lachmann. 
(Unzeige.) Die Bequemlichkeit, welche durch das mit Bewilligung Einer Königl. Hochloͤbl. Res 
gierung von mir allhier errichtete Commiſſions⸗Compfoir für Jeden, der ſich deſſelben bedient, erwaͤchſt, 
hat ſich, wie ich mir ſchmeicheln darf, wohl ſchon hinlaͤnglich beftättiget und mein Unternehmen gerechtfer⸗ 
tiget. Bei alle dem aber hoffe ich nicht zwecklos zu handeln, wenn ich diejenigen, denen deſſen Einrich⸗ 
tung noch nicht bekannt ſeyn ſollte, darauf aufmerkſam mache, daß ſich ſolches mit 
Kauf und Verkauf von Gütern, Mühlen, Haͤuſern, und andern Beſitzungen; a 
Kauf und Verkauf von Hypotheken und andern guten Papieren; g 
Unterbringung und Verſchaffung von Geldern und Hypotheken; 
Vermiethung und Beforgung von Wohnungen am hieſigen Orte; 
eee ig für Rn ö ſeſtgeſehte Preiß 4 
Uebernahme von Waaren ꝛc. zum Verkauf gegen feſtgeſetzte Preiße, 85 i b 
vorzüglich beſchaͤftiget und daß fo —— bei mir Anſchilge von derſchie enen, ſowohl im hieſigen Gebirge, 
als im Herzogthum Sachſen gelegenen Gütern, deren Verkauf mir übertragen iſt, zur Durchſicht und 
Mittheilung liegen, auch mir der Auftrag zum Verkauf eines ſehr ſchoͤnen vollſtaͤndigen Porzel⸗ 
lain⸗Services für einen ſehr billigen Preiß, gegeben worden iſt. > 7 
Hirſchberg d. 26. Jan. 1819. Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorenz. 
(3u verleihen) auf Ackerſtücke zur iſten Hypotheke find 150 Rthl. Cour. Naͤbere Auskunft giebt 
die Expedition des Boten. x n 
(Concert- Anzeige.) Morgen den 20. Januar im Gartenhausſaale des Herrn Kaufmann Geis⸗ 
ler: 1. Sinfonie von Haydn. 2. Das Freudenfeſt von Danzi — 3. Ouverture aus der Oper Jo- 
conde. 4. Das Waldhorn. Vierſtimmiger Geſang mit obl. Waldhoͤrnern u. 5. Quartetto für 4 Voc. 
Hurſchberg den 28. Jan. 1819. 
Der Cantor Ho p p e. 


7 


« 


(Geſuch) Ein gefitteter Knabe, welcher Luft hat, das Blattbinder⸗Handwerk zu erlernen, fin: 
det Unterkommen bei ' f dem Blattbinder⸗Mſtr. Albrecht zu Hirſchberg. 


(Deffentlicher Dank.) Wem die Hauptſtraße, als auch Nebenfahr⸗Wege im Dorfe Schrei: 
berhau von frühern Jahren her bekannt find, und ſolche nunmehro im vergangenem Herbſte paſſirt 
iſt: wird gewiß eine große Verbeſſerung der Wege wahrgenommen haben. — Dem daſigen Richter und 
Polizei⸗Scholzen Herrn Friede, auf deſſen Veranſtaltung ſolches geſchehen iſt: wird hiermit oͤffentlich 
der verdiente Dank ertheilt. B. 

(Eiteratur.) Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen: No. 5. der Unterhaltungen aus der Ränder = und 
Voͤlkerkunde; Inhalt: Der Hafen und die Meerenge von Meſſina, nebſt Kupfer. — Die Karaiben. 
Beſchluß.) Das Neueſte und Merkwuͤrdigſte über das Innere von Afrika. (Fortſetzung.) Stauffachers 

chiffbruch u. ſ. w. (Fortſetzung.) f 
9 10. Koi “ chriſtliche Deutſchheit des Hrn. Prorektor Menzel, ans Licht geſetzt von Wilhelm 

Harniſch. 5 Sgr. Mze. 5 

Zugleich zeige ich denen Herren Pränumeranten auf Adams Gefänge und Dotzauers kleinen Kla— 
vierſpieler hiermit ergebenſt an, daß ſolche angekommen und ſomit abgeholt werden konnen. 

Denen Herren Praͤnumeranten auf das Weltgebaͤude vom Joh. Daniel Henſel, dienet gleich⸗ 
falls zur Nachricht, daß die Verſendung der Exempl. kommende Woche die erſten Tage ihren Anfang 
nimmt. Hirſchberg d. 26. Jan. 1819. Carl W. J. Krahn. 
(Anzeige.) Allen denjenigen Perſdnen, welche ſich gegen eingelegtes Pfand bei der verſtorbenen 
Frau Waarenzurichter Genten Gelder erborgt haben, wird hiermit bekannt gemacht, daß Sie dieſelben 
binnen hier und vier Wochen, fpätftens bis Ende Februar c. bei unterzeichnetem Scab. einzuloͤſen has 
ben. Die Saumſeligen haben es ſich dann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die übrigen Pfandſtücke einer 
hoͤhern Behörde zur weitern Verfügung übergeben werden. Hirſchb. d. 26. Jan. 1819. Hempel. 


(eitterariſche Anzeige.) Die Fortſetzung des Jahrbuchs für das proteſtantiſche Kirchen = und 
Schulenweſen in Schleſien betreffend. . . 
Die wiederholten Wuͤnſche, den Ankauf des - 
Jahrbuchs für das proteſtantiſche Kirchen- und Schulweſen in Schleſien, 
moͤglichſt erleichtert zu ſehen, haben den Herausgeber deſſelben, Herrn Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaß, 
bewogen, nach einem guͤtlichen Abkommen mit der Verlagshandlung des erſten Bandes, die Fortſetzung 
dieſer Schrift an Unterzeichnete übergehen zu laſſen. Indem wir uns beehren, das Publikum und beſonders 
die Herren Geiſtlichen und Schullehrer der Provinz davon zu benachrichtigen, fuͤgen wir noch hinzu: 
„daß wir keine Vorausbezahlung annehmen, und den Subſcriptionspreiß des zweiten Bandes dieſes 
„Jahrbuchs nur auf einen Thaler Cour., den Ladenpreis aber für Nichtſubſeribirende oder Aus⸗ 
„waͤrtige auf 1 Rthlr. 12 Ggr. Cour, feſtgeſetzt haben.“ i Ä 
Bei dieſen gewiß hoͤchſt billigen Bedingungen ſchmeicheln wir uns mit der Hoffnung, daß unfre 
Bemühung, um das nützliche Unternehmen des Herrn Herausgebers zu foͤrdern, die gewünſchte Unterſtuͤz⸗ 
zung finden werde, und erſuchen beſonders die H. Herren Superintendenten, Geiſtlichen ꝛc. ganz ergebenſt, 
durch gefällige Annahme der Subfcription und Beförderung derfelben an uns für 
dieſe Schrift ſich zu intereſſiren, an deren Druck und aͤußere Einrichtung wir alle Sorgfalt wenden werden, 
7 damit auch im Aeußern die Fortſetzung derſelben ihrem Anfange gleich komme. 


Breslau im December 1818. Die Verleger, Graß, Barth u. Comp. 
a N Stadt = und Univerſitaͤts⸗ Buchdrucker. 
8 Beſtenungen darauf nimmt an Carl W. J. Krahn. 


(Geſuch.) Ein Frauenzimmer von 23 Jahren ſucht als Wirthſchafterin oder Ausgeberin in der 
Stadt oder auf dem Lande, bei einer Herrſchaft ihr baldiges Unterkommen. Das Naͤhere erfährt man 
in der Expedition des Boten. ä 

(Concert in Warmbrunn.) Die künftigen Donnerſtage vom aten Februar an, werde ich, un⸗ 
terſtuͤtzt von einem achtungswerthen Liebhaber⸗Verein, 6 Concerte 0 Im erſten: die oße 
Sinfonie op. 7 von Beethowen; Violin⸗Concert von La Font; Arie von Mozart; Schluß ⸗Sinfonie. 
Der Anfang ik um 6 Uhr und das Legegeld 4 Gr. Cour. Wer auf alle 6 Concerte abonnirt, erhält noch 
ein Familienglied frei. Die gütige Nachficht mit welcher man ſonſt unſere Bemühungen N verſpricht 
uns auch bei dieſem Unternehmen nur genügſame Forderungen. ö 01% 


* 


(Muffkaliſche Anzeige.) Unterzeichneter iſt gefonnen: ein Te Deum c. in Partitur für 4 
Singſtimmen, 2 Violinen, 1 Bratſche, 2 Hoboen, 2 Horn, 2 Trompeten, Pauken und Orgel, im Wege 
der Subſcription durch den Druck herauszugeben. | 

Muſikfreunde werden erſucht, Subſcriptionen darauf anzunehmen und die gütige Nachricht davon in 
poſtfreien Briefen an ihn gelangen zu laſſen. — Die Subkription dauert bis Ende März und ift der 


Preis 1 Rtl. Cour. bernach wird dieſes Stück höher kommen. Wer Subſcribenten zu ſammeln belie⸗ 


den möchte, erhalt das ııte Stüd frei. Warmbrunn, den 28. Januar 1819. 
Joh. Emanuel Groſſer, 


5 0 zweiter Lehrer bei der kathol. Schule, 
Subſcription darauf nimmt an: . C. W. J. Krahn. . 
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(Anzeige.) Da ich meine Wohnung veraͤndert habe, und jetzt auf dem ſogenannten katholiſchen 
Ringe in dem Haufe des Herrn Schönig wohne, fo zeige ich ſolches einem hochgeehrten Publiko bier⸗ 
durch ergebenft an, and empfehle mich zugleich mit allerhand von mir verfertigten Blumen, desgleichen 
mit zwirnenen Bändern, wie auch mit Nah? und Strick- Zwirn. Auch verfertige ich Hemde, Strümpfe und 
Handſchuh, fo wie ich auch ſeidene Handſchuh und Strümpfe waſche. 

a Louiſe Groſſer geb. Kuͤhnmann. 
i (Sefundbeitsfohblen und Leibbinden von Hundehaaren.) : 

„Die beliebteſten Fußſohlen für Herren und Frauen in die Strümpfe zu legen, als die Leibbinden die 
für Blaͤhungskolicken ſchuͤtzen, beide Gegenftände von Filtz aus der Fabrik des Kaufmanns Herrn Go b⸗ 
bin in Berlin; (zu ihrem Lobe beziehe ich mich auf die Atteſte der Herren Aerzte, welche obigem 
Produkt beigefügt werden) ſind in Hirſchberg nur allein bei Unterzeichnetem zu erhalten. 

a N Der Kaufmann J. C. Heinrich auf der äußern 

N 5 : 2 Schildauer Straße. f ö 
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(Anzeige.) Es iſt mir am 21. d. M. ein weiſſer Spitzhund entwendet worden; derſelbe iſt ein bal⸗ 
bes Jahr alt und daran kenntlich, daß er ein Ohr ſpitzt und das andere nicht. Wer mir ihn wieder ver⸗ 
ſchaffen kann, erhält 12 Gr. Douceur. N N Rabitſch auf der Schuͤtzengaſſe. 


Der letzte Monat des verfloßenen Jahres forderte ein holdes Kind von uns — unſern Theodor. 
Ach — der erſte des neuen ſchlaͤgt uns eine neue Wunde: unſere Agnes ſtarb in Gnadenberg am Schar⸗ 
lachſieber in der Nacht zum aaſten des Jenner. Wir find es uͤberzeugt, daß unſere Freunde innig Theil 
an unſerm Schickſal nehmen, und bitten darum, uns nicht durch ſchriftlichen Beweis davon das Herbe 
des Verluſts immer wieder zu erneuern. Tiefhartmannsdorf den 25. Jenner 1819. 

(Anzeige.) Die Woche vor dem Weihnachtöfefte iſt bei mir im Salz⸗Verkaufs⸗Gewölbe ein Hals⸗ 
band von achten Granaten liegen geblieben, es hat ſich aber aller angewandten Mühe ohngeachtet noch 
niemand gefunden, der ſich als rechtlicher Eigenthuͤmer ausweiſen kann. Ich mache ſolches deshalb hier⸗ 
durch Öffentlich bekannt, und es würde mir Freude machen, dem Eigenthümer der ſich gehörig legitimi⸗ 
ren kann, ſolches einzuhaͤndigen. verw. Knobloch, geb. Böhm. 

(Bekanntmachung.) In meinem Haufe auf der innern Schildauer Gaſſe No 85; iſt der zweyte 
Stock von 2 Stuben zu vermiethen und auch bald zu beziehen. 

Hirſchberg, den iſten Februar 1819. Willhelm Beer. 

(Oeffentliche Bekanntmachung.) Daß nach einer abgehaltenen gerichtlichen Unterſuchung, der hieſige 
Grenadier⸗Garde⸗Landwehrmann Carl Brückner, welcher durch den hieſigen Bauersſohn Chriſtian 
Maywald in ein unwahrhaft faͤlſchlich Gerede gekommen, als hätte derſelde am letzten Herbſt⸗Jahr⸗ 
markt zu Hirſchberg aus der Baude des daſigen Horndrechsler-Meiſter Ludewig ein Tabackspfeiffen 
rohr entwenden wollen, — der Brückner nach Ausſage genannten Ludewigs und nach allen dies falſi⸗ 
gen Verhandlungen ganz verkannt und für unſchuldig befunden worden, wird auf Verlangen und auf 

often feines Verläumders hiermit öffentlich bekannt gemacht. 2 

Cunnersdorff den 26. Januar 1819. Die Orts⸗Gerichte. 


Eotterte⸗ Anzeige) Zur erſien großen Königl. Lotterie in einer Klaſſe, find ganze Loofe zu 
60 Rthlr. Cour. und Viertel zu 15 Rthl. Cour, bei mir und 227 C. H. Martens zu bekommen. 
5 N Conradi, Königl, Lotterie⸗Einnehmer. 
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(Sefuch.) Das Predigtbuch, betitelt: „der Seelen⸗Schatz don Seriver“ wird zu kaufen 
geſucht. Das Nähere erfährt man in der Expedition des Boten. 


(Tnzeige.) In meinem, dem ehemaligen v. Meyerhofſchen, Haufe in der Bapfengaffe, find 2 Str 


ben nebſt Zubehör zu vermiethen, auch kann auf Verlangen Stallung auf zwei Pferde dazu gegeben werden. 


Man melde ſich beim daſelbſt wohnenden Eigenthuͤmer. eumann. 
(Enzeige.) Eine geräumige Wohnung mit vielen Bequemlichkeſten, wozu auch noch Stallung auf 
vier Pferde gegeben werden kann, wird zu Johanni, nicht zu Oſtern, wie im vorigen Boten No. 4. an⸗ 
gezeigt wurde, frei. Nähere Nachricht giebt Unterzeichneter auf der aͤuſern Schildauergaſſe Num. 470. 
55 e Carl Freyh. v. Stillfrid. 


geſtreiften und gegitterten Zeugen, Bombassein's &Berrocane, noch unbekannt, darauf aufs 
merkſam, und werde auf Verlangen mit Muſtern und Preißliſte gerne aufwarten. 
8 f Friedrich Liebich, in Erfurth. 
(Zu verkaufen.) Die Robothfreye, ganz neu wieder erbaute Großgaͤrtner⸗Stelle No. 52. in Har⸗ 
tau bey Hirſchberg iſt aus freyer Hand zu verkaufen. Käufer hierzu konnen ſich bis zum 15ten Februar 
d. J. bei dem Eigenthümer melden. 5 s | 
Anzeige.) Da ich geſonnen bin, die für mich zu beſchwerlichen Warfchauer Meßreiſen eins 
zuſtellen, fo wünfche ich einen Nachfolger, welcher mein alldort wohl eingerichtetes Gewölbe nebft dem 
ganzen Waaren⸗Lager gegen eine gewiſſe Sicherheit übernehmen möchte, und ſich mit mir darüber einigen 
wollte. f Grüttner in Warmbrunn. 


— — ——— ͤ ́uwnã k ð K 
Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 
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Den 21. Januar 1819.] Hoͤchſter. | Mittler, | Niedrigſter. Den 23. Januar 1819. | Hochſter.] Mittler; Niedrigſter. 
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In Nom, Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. In Nom. Münze: Sar. Sgr. Silbergr. 
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Beiffer Weiden 1888 | 180 176 Weiſſer Weinen. .„. | 166 | 158 | 150 
Gelber Weiten . . 1 5 2 14 4 236 Gelber Weitzeen | 135 128 12 0 
Roggen 1 1 0 10 4 92 NMoggen je 1 0 2 96 9.0 
Gerſte 24 80 7 2 Se 2. ae, 7 8 7 4 20 
afer 2 ** 5 0 Hafer 5.6. 27:7, 54 
u 104 
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Sleſe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaſſe. 


